
  

 

 

Digitale Arbeitsgrundlage für Stadtgrün und Wasserhaushalt 
Klimaanpassungskonzept der Stadt Naunhof

1 Zusammenfassung 
Die Stadt Naunhof erarbeitet ein Klimaanpas-
sungskonzept mit Fokus auf Stadtgrün und 
kommunale Pflichtaufgaben. Kern des Vorha-
bens ist die GIS basierte Erstellung von Baum- 
und Grünflächenkatastern, die Einbindung rele-
vanter Fachakteure sowie die Entwicklung pra-
xistauglicher, fortschreibbarer Arbeitsgrundla-
gen für Verwaltung und Bauhof. Das Projekt 
zeigt beispielhaft, wie Klimaanpassung mit der 
täglichen kommunalen Arbeit verknüpft und in 
dauerhafte Werkzeuge für Planung, Pflege und 
Unterhaltung kommunaler Flächen überführt 
werden kann.  

2 Ausgangssituation 

Naunhof steht vor der Herausforderung, auf zu-
nehmende Hitzeperioden, längere Trockenpha-
sen und Starkregenereignisse zu reagieren und 
gleichzeitig Stadtgrün, Gewässer und öffentli-
che Flächen langfristig zu pflegen und zu entwi-
ckeln. Zu Projektbeginn lagen bereits zahlreiche 
Informationen vor, waren jedoch nur teilweise 
digital erfasst und damit für die tägliche Arbeit 
in Verwaltung und Bauhof begrenzt nutzbar. Das 

Klimaanpassungskonzept soll diese Informati-
onslage in GIS-gestützte Arbeitsgrundlagen 
überführen und die klimaangepasste Weiterent-
wicklung kommunaler Aufgaben unterstützen.  

3 Ziele 

Ziel des Vorhabens war der Aufbau GIS-
gestützter Arbeitsgrundlagen für ein klimaange-
passtes Stadtgrün- und Flächenmanagement. 
Durch die Erstellung digitaler Baum- und Grün-
flächenkataster mit Zusammenführung vorhan-
dener Datenbestände sollten kommunale Ent-
scheidungen unterstützt und Klimaanpassung 
dauerhaft in die Verwaltung verankert  werden. 

 
Bild: © mellon GmbH 
Abbildung 1: Ausschnitt Stadt-Klima-Karte 
mit Hitzeschwerpunkten, Grün- und Freiflä-
chen, Gewässern und abgeleitete Fließwege 
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4 Projektmaßnahmen 

Im Mittelpunkt stehen der Aufbau und die Wei-
terentwicklung digitaler Baum- und Grünflä-
chenkataster sowie die GIS-gestützte Zusam-
menführung vorhandener Datenbestände. Er-
gänzend werden Stadtklima und Wasserhaus-
halt analysiert und erste Maßnahmenansätze 
für Stadtgrün und Regenwassermanagement 
entwickelt. Es werden Zusammenhänge zwi-
schen Stadtklima, Flächennutzung, Wasser-
haushalt und Gewässerentwicklung einschließ-
lich Hitzeschwerpunkten und Fließwegen be-
trachtet. Die gewonnenen Daten bilden praxis-
nahe Grundlagen für kommunale Entscheidun-
gen und ermöglichen es, Pflegebedarfe, Ver-
kehrssicherung, Entwicklungsmaßnahmen und 
Prioritäten langfristig zu dokumentieren und 
fortzuschreiben. 

 
Bild: © mellon GmbH 
Abbildung 2: Ausschnitt digitales Baumka-
tasters mit dokumentierten Beständen und 
Handlungsbedarfen 

5 Projektumsetzung 
Als wesentlicher Erfolgsfaktor erwies sich die 
enge Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, 
Bauhof, Abwasserzweckverband und weiteren 
kommunalen Akteuren. Auch die Öffentlichkeit 
wird in den Prozess einbezogen. Die GIS-
gestützten Arbeitsgrundlagen erleichtern die 
Fortschreibung der Projektergebnisse und de-
ren dauerhafte Nutzung im Verwaltungsalltag. 
Im bisherigen Projektverlauf wurden: 

 Stadtklimaanalysen erstellt 
 Baum- und Grünflächenkataster aufgebaut 
 Datenbestände zusammengeführt 
 Arbeitsabläufe analysiert 
 Fachakteure eingebunden  
 Handlungsfelder & Maßnahmen identifiziert 

6 Fazit und erweiterter Nutzen 
Das Projekt zeigt, dass Klimaanpassung erfolg-
reich mit kommunalen Pflichtaufgaben ver-
knüpft werden kann. Die digitalen Baum- und 
Grünflächenkataster verbessern die Planung, 
Pflege und Unterhaltung kommunaler Flächen 
und schaffen belastbare Grundlagen für zukünf-
tige Investitionen und Fördermaßnahmen. Das 
Klimaanpassungskonzept wird so zu einem 
dauerhaft nutzbaren Arbeitsinstrument. 

Ein besonderer Mehrwert besteht darin, dass 
die erhobenen Daten nicht ausschließlich der 
Klimaanpassung dienen. Sie können beispiels-
weise auch für weitere Verwaltungsaufgaben 
genutzt werden. Damit entstehen zusätzliche fi-
nanzielle und organisatorische Handlungsspiel-
räume für die Kommune. Der entwickelte An-
satz ist grundsätzlich auf andere Städte und Ge-
meinden übertragbar. 

 

 
 

 

Handlungsfelder Klimaanpassung 
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